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D Die Lven- itirs in Gestenreich.
Es muß den offiziellen Kreisen Deutschlands stets

großes Unbehagen verursacht haben, wenn in Oesterreich
staatliche Maßnahmen gegen das dortige Deutschtum unter¬
nommen wurden. Der habsburgischen Monarchie durch die
Dreibundsstellung diplomatisch eng an die Seite gestellt,
durfte das Deutsche Reich die Klagerufe des bedrängten
Deutschtums nicht hören. Denn es gehört zu den still¬
schweigend angenommenen Gewohnheiten des internationalen
Verkehrs , daß sich niemand in die „ inneren Angelegenheiten"
des Nachbarlandes einzumischen hat. Und so mußte man
denn innerhalb der deutschen Regierungen zuschauen , wie
seit fast zwanzig Jahren jenseits der schwarz-gelben Grenz¬
pfähle das deutsche Element, das jener Ostmark erst die
Kultur gebracht hat und von jeher der stärkste Pfeiler des
habsburgtschen Herrscherhauses war , systematisch zurück¬
gedrängt wurde.

Neuerdings deuten erfreulicherweise viele Anzeichen
darauf hin , daß für unsere Stammesgenossen in Oesterreich
eine Wendung zum Bessern eingetreten ist. Graf Thun ist
in Prag gewesen und hat dort mit den Führern der
Deutschen und der Tschechen verhandelt, und unmittelbar darauf
hat die .Wiener Abendpost' ein Ausgleichs-Programm ver¬
öffentlicht , das wesentliche Forderungen der Deutschen ver¬
wirklicht und die gleichzeitige Abschaffung der bisherigen
Sprachen -Berordnungen in Aussicht stellt . Ob die berufenen
Vertreter der beiden streitenden Nationen sich mit dem
Programm der Regierung einverstanden erklärt haben , ist
sehr zweifelhaft , aber Graf Thun scheint entschlossen zu sein,
auch ohne deren formale Zustimmung vorzugehen, in der
Erwartung, daß vor den vollendeten Thatsachen sich alles
beugen werde. Diese Erwartung ist freilich oft eine trügerische
gewesen , was Graf Thun selbst schon mehrmals erfahren hat.

Als Thatsache darf angenommen werden, daß für die
Deutschen in den leitenden Kreisen jetzt ein günstigerer
Wind weht als in den letzten zwanzig Jahren. Der Anstoß
dazu scheint von Ungarn gekommen zu sein . Dort hat die
Obstruktion mindestens so scharf und so hartnäckig gewütet
wie in Oesterreich , und doch ist bald der Frieden geschloffen
worden, so daß jetzt volle Ruhe herrscht und die parlamen¬
tarischen Arbeiten mit einer fast unerhörten Raschheit erledigt
werden. Sollte, was in Ungarn möglich war , nicht auch
in Oesterreich möglich sein ? Dieser Gedanke lag sehr nahe,
und das gegebene Beispiel brauchte nur befolgt zu werden.
Freilich, wer den Zweck will, der muß auch die Mittel
wollen. Es unterliegt keinem Zweifel , daß die ungarische
Krise mit dem vollständigen Siege der Opposition geendet
hat . Baron Banffy ist nicht nur selbst gegangen, sondern
auch sein System ist gestürzt worden, und so vollständig ist
der Umschwung , daß Graf Albert Appony das Verschwinden
seiner Partei , der Nationalpark « , und ihr Aufgehen in die
Regierungspartei mit dem Hinweis darauf rechtfertigen
konnte , daß die Regierung in allen Punkten sein Programm
angenommen habe , weshalb der Grund für die Sonderexistenz
der Nationalpartei weggefallen sei . Nach diesem Muster
mußte man also auch in Oesterreich das Programm der
deutschen Opposition annehmen oder ihr zum mindesten
so weit entgegenkomwen , daß sie ihre Obstruktionsstellung
aufgiebt und harmonisch mit der Regierung zusammenwirkt.
Nach dieser Richtung ist wahrscheinlich von oben ein ernst¬
hafter Wink an den Grafen Thun gelangt , er möge Frieden
schaffen wie in Ungarn , oder einem andern Staatsmann
den Platz räumen . Graf Thun hat sich für das elftere
entschieden und hat den Friedensweg des Ausgleichs be¬
schritten.

Aber nicht nur das Beispiel Ungarns hat an oberster
Stelle in Oesterreich den entscheidenden Eindruck gemacht;
es kommt noch ein anderes hinzu : Die Erkenntnis, daß die
Slawisierung Oesterreichsdie auswärtige Politik der Monarchie
tief berühre, mußte schließlich auch in Wien zum Durch¬
bruch kommen. Fürst Bismarck hat es schon ausgesprochen,
daß , so eng auch unser Verhältnis mit Oesterreich sei , es
doch sich ändern müsse in dem Maße , als Oesterreich dem
slawischen Einflüsse verfalle. Je deutlicher sich aus den
tschechischen Bestrebungen ergiebt, daß es auf die völlige
Vernichtung des Deutschtums und die Slawisierung der
Monarchie abgesehen sei , desto lauter und eindringlicher
klang aus der reichsdeutschen die Warnung , daß diese Be¬
strebungen das Bündnis mit Deutschland nicht bloß, sondern
auch mit Italien untergraben und somit dem Donau-Reiche
den mächtigen Rückhalt nehme , den es an beiden Staaten
habe . Was aus Oesterreich -Ungarn wird, wenn es nur
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Rußland zum Freunde hat , für diese Frage wird nun wohl
auch in Wien das Verständnis aufgegangen sein und daher
die neue erfreuliche Wendung!

Derrtsetzev Reretz»t <rg.
* Berlin, 21 . März . Präsident Graf Ballestrem

erbittet und erhält die Ermächtigung, dem Reichskanzler zu
seinem 80 . Geburtstage am 31 . März die Glückwünsche des
Hauses auszusprechen . Debattelos werden sodann in dritter
Beratung erledigt : Allgemeine Rechnung über den Etat
94/95, die endgiltige Uebersicht des Etats für Deutschost¬
afrika für 95/96, sowie von Kamerun und Südwestafrika
für 96 ^97 , die vorläufige zweite Uebersicht des Etats für
Ostafrika und Togo für 96/97, sowie sämtliche afrikanische
Schutzgebiete für 97/98, die Rechnung der Kasse der Ober-
rechnungSkammer für 96/97, die Uebersicht der ReichsauS-
gaben und Reichseinnohmen für 96/97 . Es folgt die
Fortsetzung der dritten Beratung des Etats. Beim Etat des
Auswärtigen Amtes wünscht Abg . Richter Auskunft über
die Verhandlungen mit Cecil Rhodes über die geplante
Bahnlinie auf deutschem Gebiet und die Verwendung deutschen
Geldes hiezu. Staatssekretär v. Bülow erklärt, daß in
der Telegraphenanlage unsere Hoheitsrechte und unsere
Interessen in jeder Richtung gewahrt worden sind . Die
deutsche Regierung behalte sich das ausschließliche Recht vor,
Telegraphcnstationen in Deutschostafrika zu errichten und zu
betreiben. Nach Ablauf von 40 Jahren kann die deutsche
Regierung die Linie uncngeltlich übernehmen. Ueber die
Durchführung der geplanten transafrikanischen Süd -Nordbahn
haben bisher nur ganz vertrauliche Besprechungen stattge¬
funden, welche zu keiner Entscheidung und Entschließung
geführt haben. Wir werden aber selbstverständlich auch in
dieser Brziehuna nur solchen Vorschlägen zustimmen , durch
welche unsere Rechte nicht verletzt werden ' und bei denen
unsere Interessen nicht zu kurz kommen. (Bravo .) Der
Etat des Auswärtigen Amts wird ohne weitere Debatte
angenommen. Debattelos wird angenommen der Etat des
allgemeinen Fonds . Beim Etat des Rsichsamts des Innern
bemerkt auf eine Anregung des Abg . Hermes Staats¬
sekretär Graf Posadowsky, er wünsche dem Binnen-
fischerriverein die beste Weiterentwicklung. Der Etat des
Reichsamts des Innern wird angenommen. Beim Etat des
Reichshrers geht Abg . Bebel auf den Fall in Marienburg
ein , wo ein Reservist wegen Zugehörigkeitzur Sozialdemokratie
mit Arrest bestraft worden sei . Der Mann sei zu unrecht
bestraft und schwer geschädigt worden . Zahlreiche Offiziere
verkehren dagegen im „ Klub der Harmlosen"

, wenn nicht
als Mitglieder , so doch als ständige Gäste. Kciegsminister
v . Goßler erwidert, wenn ihm der Abg . Bebel Material
geben wollte , würde er eine Untersuchung «niesten , vorläufig
müsse er seine Angaben für unbestätigt erachten . Da ihm
nähere Angaben über den Fall in Marienburg noch fehlen,
sei er nicht in der Lage , jetzt hierüber Auskunft zu geben.
Abg . Bebel führt aus , seine Angaben stützen sich auf die
Veröffentlichungen des „Berliner Tageblatts "

. Es wäre
Sache der Militärverwaltung, gegen dieses Blatt vorzugehen.
Kriegsminister v . Goßler erwidert, das „Berliner Tage¬
blatt" habe keinen Namen genannt. Der Militärverwaltung
liege daran , in der Sache Klarheit zu schaffen. Auf Ver¬
dächtigungen könne sie nicht eingehen . Abg . Bebel ver¬
wahrt sich dagegen, daß ihm vom Kriegsminister Ver¬
dächtigungen unterstellt werden. Namen habe er nicht ge¬
nannt ; wenn er dies aber thun wollte, würde der Kriegs¬
minister erstaunt sein . Präsident Graf Ballestrem erklärt,
er habe angenommen , daß Kriegsminister v. Goßler von
objektiven Verdächtigungen gesprochen habe . Abg . Bebel
hat den Eindruck nicht gehabt und bleibt dabei, daß die
von ihm Mitgeteilten Thatsachen wahr sind . Nach unerheblicher
Debatte wird der Militäretat angenommen . Beim Marine¬
etat bemerkt Staatssekretär Ti rpitz , durch die Kabinettsordre
seien die Aenderungen in der Organisation der obersten
Kommandobehörden in der Marine erfolgt. Das Motiv
dafür sei darin zu suchen, daß im Kriegsfälle die Operationen
vor dem Feinde werden selbständig sein müssen. Ohne
weitere Debatte werden angenommen : der Etat der Marine¬
verwaltung , des Gouvernements von Kiautschou , der Reichs¬
justizetat, ferner ohne erhebliche Debatte der Etat des Reichs-
schatzamtes , der Reichseisenbahnen , des Rechnungshofes, der
Reichsschuld , des allgemeinen Pensionsfonds , des Reichs¬
invalidenfonds. Beim Etat der Zölle und Verbrauchssteuern
wird eine Resolution betreffend Aufhebung der Zollkredite
der Kommission überwiesen und der Etat angenommen . Der
Postetat wird nach längerer Debatte angenommen . Hierauf
wird der Rest des Etats angenommen, ebenso eine Reihe
von Resolutionen, das Etatsgesetz , das Anleihegesetz und der
Gesetzentwurf über die Schuldentilgung.

IVrrirtteitibersisetzei ; S «rir- t <rg
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 22 . März. (10. Sitzung.) Nachdem
die zweite Kammer gemeinschaftlich mit der ersten behufs
Vornahme einer Wahl eine Sitzung abgehalten hatte , trat
sie in die Beratung des Bierstruergesetzes ein . Freiherr v.
Wöllwarth begrüßt es , daß die Regierung den mittleren
und kleinen Brauern helfen wolle. Im Uebrigen sei die
Malzsteurr in Süddeutschland zu hoch , Bayern habe seit
1876 Mk. 580 Mill. Malzsteuer gezahlt, das ReichSsteuer-
gebiet nur 501 Mill. Das sei eine ungeheure Belastung
der kleineren Brauereien , die immer mehr zurückgehen.
Bon 1854 — 76 seien drei Brauereien eingegangen, 1881—
84 99 , 1884—86 53 , 1886—93 366 und 1893—98 gar
390. Besonders begrüßt der Redner auch mit dem Hin¬
weis auf die Erfolge der bayerischen Brauereien das Verbot
der Surrogate und empfiehlt die Verweisung des Entwurfs
an di« Finanzkommission . Tag dankt im Namen des württem-
bergischen Bierbrauerverbandes der Regierung für die Vor¬
lage, die geeignet sei, die mittleren und kleineren Brauer
zu schützen . Spieß erhofft auch Vorteile für die Land¬
wirtschaft von dem Gesetze und wünscht , daß die Groß¬
brauereien an den Erleichterungendes Gesetzes nicht teilnehmen.
Dentler wünscht die Verweisung an die Steuerkommission.
Ecspricht sich wesentlich im Sinne derVorredner aus , glaubt aber
nicht an große Vorteile für die Landwirtschaft. Schock hält
die Sätze der Vorlage für verbesserungsbedürftig. Schürer
ist einverstanden mit dir Verweisung an eine Kommission,
Schumacher ebenso ; dieser Redner meint , die Lage der
mittleren Brauereien sei nicht mehr so ungünstig. Henning
will alle Surrogate verboten wissen , nur Reis nicht , der
zur Bereitung eines Hellen Bieres notwendig sei , wenn man
württ . Gerste dazu nehmen wolle. Einen Gegenantrag will
er nicht stellen . Betz wünscht Erleichterung der Kontrolle
der Preßhefenfabrikanten. Nachdem noch Somme .r kurz
gesprochen hat , geht der Fmanzminister v . Zeyer auf
einige Einzelheiten des Entwurfs ein. Es habe ihm Bedenken
gemacht , das Reisverbot aufzunehmen, da der Reisverbrouch
sehr zugenommen habe ; nur in den Kameral-Bezirken Back¬
nang , Waiblingen und Wiblingen werde kein Reis zur
Bierbereitung verwendet. Die Verwendung von Reis habe
der Produktion nicht geschadet, der Verbrauch sei auch ge¬
stiegen , in Württemberg seit 1887 von 159 auf 194 Liter.
Auch die Einfuhr hat zugenommen . Wegen der Schwierig¬
keit der Kontrolle sei alles Sucrogatverbot wünschenswert.
Er hoffe , daß die Landwirtschaft Vorteile von dem Gesetze
ziehe. In Betreff der Steuerskala müsse man sich enge an
Baden anschließen . Die Einführung einer progressiven
Gewerbesteuer sei nicht ganz unbedenklich . Die Kontrolle
soÜe vereinfacht und erleichtert werden. Der Minister
empfiehlt , das Gesetz möglichst nach der Vorlage anzunehmen.
Vogler wünscht Steuerfreiheit des Haustrunkes (Weißbieres) .
Rat will auch die großen Brauereien nicht übermäßig be¬
lastet wissen. Abg . Schrempf spricht seine Genugthuung
über den Entwurf aus , insbesondereüber die Bestimmungen,
die eine Kräftigung der kleineren Brauereien bedeuten. Er
deutet auch an , daß er Hoffnung habe , die Regierung werde
in ähnlicher Weise auf anderen Gebieten der Steuergesetz¬
gebung Vorgehen . Finanzminister von Zeyer erwidert,
er müsse der Ansicht des Redners entgegentreten. Die
Regierung beabsichtige keineswegs , auf dem Gebiet der
Steuergesetzgebung der Entwickelung der Großindustrie sich
entgegenzuftellen. Schrempf hält trotzdem seine Ansicht auf*,
recht und bemerkt , er habe heute nicht die scharfe Zurück¬
weisung vom Ministertisch erfahren wie vor 3 Jahren. Der
Gesetzentwurf wird hierauf der Steuerkommissionzur weiteren
Behandlung zugewiesen.

— 23 . März. (11 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung
steht der Antrag der Abgg . Rembold u . Gen . betr . Ein¬
schränkung der Steuerfreiheit des Staatseigentums gegenüber
der Gemeinde. Abg . Rembold begründet seinen Antrag.
Die Steuerfreiheit der staatlichen Salinen, Hüttenwerke u . s . w.
habe schon lange auf den Gemeinden gelastet. Mehrfach
ist auch im Landtag versucht worden , dies Privileg der
Gewerbesteuerfretheit zu beseitigen , und der Entwurf des
Ministers Riecke betr. die Reform der Gemeindesteuern
enthielt eine dahingehende Bestimmung. Redner beantragt,
die Sache nunmehr durch ein Spezialgesetz zu regeln . Für die
Frage, ob auch die Steuerfreiheit der V -rkehrsanstalten zu
beseitigen sei , solle hier kein Präjudiz geschaffen werden.
Der Antragsteller geht nun auf die Gründe ein , die seiner¬
zeit zu Steuerfreiheit geführt hätten , und unternimmt es , zu
beweisen , daß sie nicht oder nicht mehr stichhaltig seien.
Er weist auf die einmütige Haltung der Kammer hin und
hofft, auch bei der Regierung Entgegenkommen zu finden.
Eine Kommissionsberatung halte er für unnötig . Lang



spricht dieselbe Ansicht aus . Geh wünscht dagegen Urber¬
weisung an die Steuerkommission, um diejenigen Staats¬
betriebe , deren Steuersreiheit aufgehoben werden solle , genau
zu präzisieren. Hähnle weist darauf hin , daß die zum
Teil schwer belasteten Gemeinden ein Anrecht aus eine
Aenderung der heutigen Bestimmungen haben . Ueber die
Frage sei schon so viel gesprochen worden, daß eine
Kowmissionsberatung überflüssig sei . Nußbaumer schließt
sich dem Vorredner an . Minister des Innern v . Pischek
will keine Erklärung des Staotsministeriums abgeben . Er
hält es aber für bedenklich, aus der Gemcindesteuerreform
jetzt einzelne Stücke vorwegzunehmen . Es handle sich um ein
Sondergesetz zu Gunsten einzelner Gemeinden, nicht um eine
Aenderung im Rahmen der Steuerreform . Ganz besonders
bedenklich seien die Konsequenzen ; es sei schon angedeutet,
auch die Verkehrsanstolten, ja selbst die Gefängnisse heran¬
zuziehen . Schließlich wolle man auch die Reichsbetriebeder
Gemeindesteuer unterwerfen. Er warne davor, den Antrag
ohne Komwissionsantraganzunehwen. Rembold hält diese
Bedenken nicht für begründet, will im Uebrigen auf die Heran¬
ziehung von Salinen. Hüttenwerkenu . s . w . sich beschränken.
Finanzminister v. Zeyer schließt sich den Ansichten Pischeks
an . Die Frage stehe im innen , Zusammenhang mit der
ganzen Steuerreform . Man solle die Frage sorgfältig in
einer Kommission erörtern . Geß wendet sich gegen einige
Bemerkungen des Ministers des Innern , weist nach, daß die
Gemeinden thatsächlich stark belastet seien , und wünscht
Kommissionsberatuug. Haußmann ' Gerabronn : Die vom
Regierungslisch vorgebrachten Gründe seien doch zu schwer¬
wiegend . als daß man einfach ohne Kommissionsberatung
beschließe. Er empfiehlt den Antrag Rembold der Steuer-
kowmisston zu überweisen . Dieser Antrag wird angenommen,
darauf werden einige Petitionen erledigt. Räch sie Sitzung:
Mittwoch , 5. April . Etat.

L<rii- esir<rHi ;iehteir.
* Altensteig, 24 . März . Anläßlich des Inkraft¬

tretens des neuen bürgerlichen Gesetzbuches am 1 . Januar
1900 wird auch das deutsche Handelsgesetzbuch eine wichtige
Abänderung bekommen, auf die wir wiederholt aufmerksam
machen wollen . Von genanntem Termin an sind nämlich
Gewerbetreibende, dir einen offenen Laden haben oder Gast¬
oder Schankwirtschaft betreiben , verpflichtet , ihren Familien¬
namen mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen an
der Außenseite oder am Eingänge des Ladens oder der
Wirtschaft in deutlich lesbarer Schrift anzubringen.

* Altensteig, 24 . März. Als ein bewährtes Mittel
gegen die z . Z . allenthalben ouftretend- Influenza wird
Schafgarbenthee und Schleuderhonig empfohlen . Man trinke
beim Beginn der Krankheit morgens und abends eine Tasse
Schafgarbenthee mit einem Eßlöffel voll Schleuderhonig und
nach kurzer Zeit ist man wiederhergestellt. Ein Schnupfen
ist nach dem Genüsse solchen Getränkes rasch weg . Schwäch¬
liche , kränkliche und bleich aussehende Kinder und Erwachsene
sollten den The « zum gewöhnlichen Getränke machen.

* (Für Militär anwärter .) Im Bereich des
13 . Armeekorps sind nach der neuesten Vakanzenliste folgende
Stellen zu besetzen : Ein Straßenwärter an der Staatsstraße
Plochingen—Kirchheim— Ulm ; ein Landpostbote für die
Parzellen der Gemeinden Roth am See ; ein Hausknecht an
der medizinischen Klinik in Tübingen.

* Heselbronn , 23. März. Heute wurde hier der
älteste Mann der Gemeinde, Matthäus Großmann , früherer
Wirt, der ein Alter von über92 Jahren erreichte , unter
großer Beteiligung von nah und fern , in den kühlen Schoß
der Erde gebettet. Die Kinderjahre Großmanns fielen in
die Zeit Deutschlands größter Demütigung, wo es dem
fremden Eroberer Heeresfolge leisten mußte ; dann kam die
Zeit, wo das Deutsche Volk nach Freiheit rang und Groß-

Lebens Krisen.
(Fortsetzung .)

„ Welches Kapital meinst Du eigentlich ? " fragte er
gedehnt . „ Ich besitze keins , habe mir schon Geld geborgt.
Es wird in der Wirtschaft unerhört viel gebraucht ; eine
Menge Domestiken lungern herum , die nul. ts taugen und
Heidensummen verschlingen .

"
Wanda blickte ,hn unsicher an.
„Du mußt mich recht verstehen . Ich meine mein Baar-

vermögen , das in sichern Papieren angelegt, sich in meiner
Schatulle befindet , die ich Dir zur Aufbewahrung übergab.

"
„Ach was — diese Papiere sind längst versilbert!

Das Leben ist kostspielig, wenn man als großer Grundbe¬
sitzer und Edelmann sein Ansehen aus recht zu erhalten hat.
Roblasss obliga !

"
„ Allmächtiger ! Du hast dieses Geld angegriffen? —

Dieses Geld ?"
„Aber warum denn nicht ? Es war doch kein Heilig¬

tum und ich wünschte nur , es wäre mehr gewesen . Hundert¬
tausend Thal . r ! Pah , ein wahrer Bettel . Uebrigrns war
es ebenso gut mein Vermögen wie das Deine. Wir leben
in Gütergemeinschaft , meine Teure . Folglich konnte ,ch
eben so gut darüber disponieren, wie Du . Leuchtet Dir
das nicht ein ? "

Wanda schlug mit einem dumpfen Schmerzenslaut beide
Hände vor das Gesicht , ihre Lippen verzogen sich zu einem
bittern Lachen . So halten sich ihre Ahnungen wirklich er¬
füllt . Welch ein Mensch war ihr Gatte , dem sie so viel
Vertrauen geschenkt ? Alles an ihm war schamlose Niedrig¬
keit und erbärmlicher Leichtsinn.

Aber Latte sie nicht selbst ihr furchtbares Schicksal
verschuldet ? Hatte sie es nicht frevelnd herausgefordert? Jetzt
war die Zeit gekommen, wo sie dafür büßen mußte . Wo¬
hin sie auch blickte , es gab keinen Ausweg mehr für sie.

mann trieb sein begeistertes Herz nach Baden, wo er sich
den dortigen Freiheitskäinpfern anschloß. Bis in sein
hohes Greisenalter waren diese Erinnerungen seine beliebtesten
Erzählungen . Aber auch 1870 und 1871 durste Großmann
noch erleben, die Zeit von Deutschlands Wiedergeburt und
feiner großen Machtstellung . Das hat den Alten, dem die
früheren trüben Erfahrungen unauslöschliche Eindrückehinter-
laffen haben, hoch erfreut. Großmann hatte eine recht von
Gott begnadete Lebenszeit , er konnte von sich sagen noch
nie krank gewesen zu sein und bis zu feinem Tod be¬
wahrte er seine geistige Frische. Möge dem zur letzten
Ruhe eingegangenen Manne die Erde leicht werden.

* In Cresbach hat der dortige Ortsvorsteher Müder
Alters halber sein Amt niedergelegt.

> Calw. 21 . März . (Gustav Adolf-Fest .) Gestern
waren die Oberkonsistorialräte Römer und Stadtdekan Dr.
v . Braun von Stuttgart hier, um mit den kirchlichen Kreisen
eine Besprechung über die Feier des würltemb . Gustav
Adolf-Vereins zu halten . Nach den vorläufigen Beschlüssen
soll das Fest in gewohnter Weise am 4 . und 5. Juli in
hiesiger Stadt gefeiert werden. Am Nachmittag des zweiten
Tages soll ein Ausflug nach Weilderstadt stattfindcn, um
mit dieser Diasporagemeinde die 100jährige Geburtsfeier
von Johannes Brenz zu begeh«,.

* Conweiler bei Neuenbürg , 21 . März. Heute früh
gegen 4 Uhr ertönten die Feuerglocken . Das ganze An¬
wesen des Küblers Christoph Bischer , bestehend in Wohnhaus,
angebautcr Scheuer und Küblrrwcrkstatt, stand in Hellen
Flammen und brannte in kurzer Zeit vollständig nieder.
Nur mit Mühe retteten die Bewohner , welche auf so schaurige
Weise aus dem Schlafe geschreckt wurden, ihr Leben.

* Wildbad, 22 . März . Der im ganzen Enzthal
wohlbekannte Haserhändler Johann Pfeiffer von Gültlingen,
über dessen Vermögen der Konkurs eröffnet ist , soll bedeutende
Wechselfälschungcn verübt haben und wurde vor einiger Zeit
verhaftet. Die Höhe der Summe steht noch nicht fest und
scheinen noch andere Personen in die Geschichte verwickelt zu sein.

* Horb, 22 . März. Stadtschultheiß Erath feierte
gestern unter sehr zahlreicher Beteiligung seitens der Be¬
amten und der Einwohnerschaftsein 25jähriges Dienstjubi¬
läum als Stadtvorstand.

* Stuttgart, 20 . März . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 19jährigen Buchbinder B .nder, der den Schutz¬
mann Wiedmann durch Messerstiche schwer verletzt und einen
anderen Schutzmann ebenfalls verwundet hatte , wegen gefähr¬
licher Körperverletzung zu 5 Jahren Gefängnis.

* Stuttgart, 21 . März. Heute morgen, zu Früh¬
lingsanfang , hatten wir den ungewohnten Anblick einer
Schneedecke, nachdem Februar und März uns , mit einigen
Unterbrechungen, die schönsten Frühlingstage gebracht hatten.
Die Vegetation ist schon weit vorgeschritten. Uebrigens
herrscht hier seit Monaten die Influenza in ziemlich hohem
Grade , ohne daß ein Nachlassen zu bemerken wäre . Ihr
Auftreten ist nicht gerade bösartig.

* Stuttgart, 23 . März. Der im vorigen Landtag
von der Zweiten Kammer bereits erledigte Entwurf eines
Wasscrrechtsgesetzes , den die Kammer der Standesherren da¬
mals nicht mehr in Angriff nahm, ist nun von Neuem der
letztern zugegangen.

* Stuttgart, 23 . März. Die Erste Kammer hat
die Gesetzentwürfe betreffend die Aufhebung der Dienst¬
kaution der Beamten und betreffend die Besteuerungsrechte
der Gemeinden angenommen.

* Stuttgart mit Vororten zählt gegenwärtig 688
Wirtschaften, wovon 602 auf Stuttgart , 39 auf Heslach,
27 auf Berg , 15 auf Gablenberg und 5 auf Ostheim ent¬
fallen. Dazu kommen noch 311 Konzessionen für den Klein¬
handel mit Branntwein (279 Stuttgart , 19 Heslach , je 5
Ostheim und Gablenberg , 3 Berg ) , . 40 Ausschänke nicht
geistiger Getränke und 26 Liqueurschänke in Konditoreien.

Sie mußte ihr« traurige Existenz weiter tragen bis ans
Ende. Was würde das Ende sein ? Sie schauderte . Der
Gedanke bohrte sich wie Feuer in ihre Seele hinein.

„ Du thust gerade, als hätte ich rin Verbrechen be¬
gangen," fing Althosen wieder an . „ Laß mich endlich in
Ruhe mit Deinen Auseinandersetzungen, mir brummt schon
der Kopf davon. Ich will schlafen , ich bin todmüde. Wahr¬
scheinlich habx ich mir in dem verfluchten feuchten Loch von
Gosthof den Schnupfen geholt, denn cs sticht mir in der
Kehle .

"
„Dann geh' doch in Dein Zimmer . Warum legst Du

Dich nicht zu Bett ?"
„ Weil ich 's hier bequemer haben kann und weil es

hier wärmer ist .
"

Er gähnte rin paar Mal , wickelte sich in die weiche
AtlaSdecke seiner Frau und streckte sich behaglich aus . Dann
drückte er den Kopf in die schwellenden Polster , schloß die
schweren Lider und schlief sofort ein.

Wanda schlich leise zu ihres Kindes Bett. Das Licht
in der rosa Ampel flackerte unruhig hin und her und erlosch.
Der Morgen dämmerte durch die Fenster , doch der Wind
stürmte fort und fort.

Die Wangen der jungen Frau brannten im Fieber,
sie sank wie gebrochen in die Kmee , faltete die Hände und
betete heiß und inbrünstig wie in Todesnot . Sie betete
für ihren Knaben, sie betete für sich . Sie betete , daß Gott
ihr den Weg erleuchten möge durch die Finsternis ihres
Lebens . Sie betete um Geduld , um Mut und Kraft , um
Trost in ihrem schweren Leid . Sie betete , bis ihr die
Sinne vergingen und sie sich halb ohnmächtig auf ihr Bett
warf , wo ein wohlthätiger Schlaf ihre erschöpften Lebens¬
geister umfing.

* -r-
*

Mehr als ein Jahr war wieder im Strome der Zeit
versunken . Die Erde prangte in herrlichster Sommerpracht.

* (Zum Militärgesetz .) Nach der nunmehr ge¬
nehmigten Militärvorlage berechnet sich der Abstrich an
Mannschaften für Württemberg auf 181 Gemeine bei der
Infanterie, 20 bei der Kavallerie , 21 bei der Feldartillerie,
8 Unteroffiziere und 57 Gemeine bei den Pionieren.

* (Messeraffäre in der Kirche !) Letzten Sonntag nach¬
mittag spielte sich in der Stadtkirche in Sindelfingen
während der Kinderlehre unter den „Ledigen" rin Akt ab,
der wohl einzig in seiner Art sein dürfte. In einer Bank
kam es unter den jungen Burschen zu einer Drückerei , in
deren Verlauf einer sein Messer zog und dem Nebenstehenden
einen nicht unbedeutenden Stich in den rechten Oberschenkel
beibrachte.

* Ulm, 22 . März. (Fischwasserverpachtung .) Wie durch
den Sport die Jagd - und Fischereipacht in die Höhe ge¬
trieben wird , dasür von hier ein Beispiel. Das dem Hospital
Ulm gehörige Fischwasser in der Donau zwischen Ersingen
und Oberdischingen hatte die Ulmer Fischerzunft seit langen
Jahren um 75 Mk . in Pacht gehabt. Bei der kürzlichen
Neuverpachtung dieses Wassers wurde sie aber von einem hie¬
sigen Sportfischer Or. wsä. Hartmann bis auf 500 Mark
getrieben und letzterer ging sogar auf 600 Mk. pro Jahr.

* (Verschiedenes . ) In Neuenbürg herrscht
seit einigen Wochen unter der Kinderwelt die Diphthrritis.
— In Calmbach kam es in einer Wirtschaft zwischen
einem 60jährigen Mann und einem jungen Bürschchen zu
einem Wortwechsel, welcher zu Thätlichkeiten ausartete und
wobei der junge rohe Mensch dem alten Mann 7 lebens¬
gefährliche Stiche versetzte. Der Messerheld namens Gittinger
würde sofort verhaftet. — NachGmünd kehrte der Bursche
eines dortigen Oberleutnants mit dessenGefährt von Göppingen
zurück und ließ unterwegs zwei Männer aufsteigen. Beim
letzten Bahnwärterhaus vor Gmünd scheute das Pferd und
durchbrach die geschloffene Barriere gerade als der Zug von
Gmünd vorüberfuhr . Der eine Insasse wurde sofort getötet,
der zweite am Kopf und der Bursche am Rücken schwer ver¬
letzt. Das Pferd wurde von der Lokomotive völlig zermalmt,
das Gefährt in Stücke zertrümmert. — Der bejahrte Ochsen¬
wirt Wegert von Boxberg wurde auf dem Weg zwischen
Schwaigern und Unterschüpf erfroren aufgefunden.

* In einem Klub Berliner Lebemänner wurde viel
und hoch gespielt . Besonders ein Cavalier gewann fort¬
gesetzt und so lange, bis man ihn als Falschspielerentdeckte.
Nun soll er mit einer Beute von 250,000 Mark nach Amerika
gegangen sein . Aus der Liste der Reserveoffiziere ist er
bereits gestrichen worden.

fj Die kleinen silbernen Zwanzig-Pfennigstücke , die sich
im Verkehr als äußerst unzweckmäßig erwiesen und längst
durch die großen Nickclmünzen gleichen Wertes ersetzt worden
sind , sollen nun endlich zur Einziehung gelangen. Eine be¬
zügliche Vorlage an den Reichstag befindet sich bereits in
der Vorbereitung . Die kleinen goldenen Fünfmarkstücke , die
ebenfalls unbrauchbar waren , sind schon seit geraumer Zeit
gänzlich aus dem Verkehr geschwunden . Von den insgesamt
iür etwa 28 Millionen geprägten goldenen Fünfmarkstücken
sind für 22 Millionen durch die Reichsbank eingesammelt
und nicht wieder verausgabt worden. Es befinden sich nun
für nicht mehr ganz 6 Millionen goldene Fünsmarkstücke im
Umlauf, diese dürften sich aber in Münzsammlungen befinden
oder zu gewerblichen Zwecken Verwendung finden , so daß
sie überhaupt nicht einziehbar sind.

2 Hannover. 1000 Mark Belohnung hat die hiesige
Obrrpostdirektion ausgesetzt auf die Wicderherbeischaffung
einer am 7 . März in Weetzen abhanden gekommenen , an
die Bergwerksinspektion zu Barsinghausen adressierten Wert¬
sendung von 25000 Mk. Das Geld , welches aus 250 Stück
Einhundertmarkscheinen bestand , war verpackt in einem
leinenen Beutel von etwa 25 Zentimeter Länge, mit einer
Fahne von graugelber Pappe versehen , auf welcher sich die

Mutter Natur Halle ihre reichen Schätze entfaltet und Tag
für Tag sich mit immer höheren Reizen geschmückt . Ange¬
nehme Töne klangen durch die weiche, balsamische Luft und
unter dem lächelnden sonnenhellenHimmel pilgert « das ver¬
gnügliche Völkchen der Kranzburger hinaus zu den grünen
Waldhügeln , wo heute das Schützenfest gefeiert wurde.

Eine große Wiesenfläche bildete den Festplatz, der an
allen vier Seiten mit hohen Mastbäumen eingefaßt war,
die durch Blumenfestons mit einander verbunden und mit
bunten Wimpeln , Birkengrün und Papierlaternen geschmückt
waren.

Auf weichem moosigen Grunde erhoben sich neben
hölzernen Verkaufsbuden, in welchen allerlei Tand und
Kleinkram feil geboten wurde, hübsche einladende Leinwand¬
zelle und Pavillons, in denen sich die Männer an Wein
und edlem Gerstensaft erfrischten und die Frauen Kaffe und
Chokolade schlürften , sich auch wohl an einem Glase Melange
oder Eis gütlich thaten . Von einer mit Tannengrün und
wilden Waldblumen reich geschmückten Estrade ließ die
Musikkapelle der Stadt ihre heiteren Tanzweisen erklingen
und Jung und Alt , Klein und Groß schwenkte sich ver¬
gnügt auf dem grünen Rasen herum . Für die Jugend
waren Karoussells und Kasperletheater vorhanden, außerdem
belustigte sie sich mit Vogelschießen , Topfschlagen und Ball¬
spiel , wobei des Jubelns und Freuend kein Ende war.

Der Festplatz bot trotz des kleinstädtischen Charakters
ein äußerst malerisches Bild . Die bunte Nationaltracht der
polnischen Landbewohner zeigte einen starken Gegensatz zu
der dunkeln , modischen Kleidung der Städter und den langen
Kaftans der jüdischen Händler und Verkäufer, welche in
verschiedenen Jdimoen ihre Waren anpriesen.

Das größte, eleganteste der Erfrischungszelte war für
die Honoratioren der Stadt und Umgegend bestimmt , und
da sich dieselben recht zahlreich mit ihren Damen eingesunden
hatten , herrschte hier ein sehr lebhafter Verkehr . (F . f.)



Wertangabe und die Aufschrift befand . Die bisherigen
Recherchen nach dem Verbleib der wertvollen Postsendung
sind ergebnislos verlaufen.

* Englische Blätter melden , daß der Herzog von Connaught
auf die koburgiscke Thronfolge zu Gunsten seines Sohnes
verzichtet habe . Das sind schöne Zustände , daß englische
Prinzen darüber entscheiden dürfen , wer von ihnen einen
deutschen Thron besteigen soll . Der junge Connaught , der
zur Nachfolge in Koburg ausersehen ist , mag der vortreff¬
lichste Mensch von der Welt sein , aber er ist und bleibt
ein Engländer und gehört nicht auf einen deutschen Fürsten-
thron . Jeder gute Deutsche muß den dringenden Wunsch
in sich erwachen fühlen , daß durch Reichsgesetz gewisse Grund¬
sätze für die Erbfolge in Deutschland festgelegt werden, um
die Familienrechte ausländischer fürstlicher Persönlichkeiten
auf deutsche Länder ein für allemal unwirksam zu machen.

* Kiel, 22 . März. Durch hohen Schnrrfall ist der
Verkehr behindert. Die elektrische Straßenbahn stellte den
Betrieb ein.

* Kiel, 23. März. Wegen Schneeverwehung sind die
Bahnlinien Flensburg -Kappeln, Schleswig-Kappeln und
Eckernsörde - Koppeln gesperrt. Der Kieler Zug von Eckrrn-
förde blieb bei Neuwittenbeck im Schnee stecken.

* Breslau, 23 . März. Die Mittagsblätter melden
aus Reichrnstein : Gestern vormittag 10 Uhr erfolgte in den
Pulverfabriken des Kommerzienrats Güttler in Follmersdorf
eine Explosion , welche das zum Körnen und Polieren be¬
stimmte Werk in Trümmer legte. Zwei darin beschäftigte
Arbeiter wurden getötet.

* Die Schildwachen in und um Metz haben scharfe
Patronen erhalten , weil in letzter Zeit wiederholt auf die
Posten geschossen wurde, ohne daß man die Thäter erlangen
konnte.

* An der Küste von Kamerun und Togo ist der
Reichtum an Fischen so groß , daß ganz Deutschland reich¬
lich damit versorgt werden könnte . Ein Kenner weist in
der „Deutschen Tageszeitung " auch auf diese koloniale
Fülle hin.

Arrsläir- isches
* Einer Meldung aus Rom zufolge berichtet die Opi-

nione, der chinesische Gesandte sei , ohne den König besucht
zu haben, nach rinstündiger Konferenz mit Canevaro wieder
abgercist.

* Paris, 22 . März. Der „Siücle " b - hauptet in
fettester Schrift , General Roget , Quesnay de Beaurepaire
und Töroulöde hätten am Vorabend des Begräbnisses Faures
zusammen bei Madame Eugene Jung in der Rue Conrcelles
diniert.

* Pariser Blätter ergehen sich in geheimnisvollen
Anspielungen. Die „ Aurore "

. die Vorkämpferin der Dreh-
fuspartei , wird ziemlich deutlich . Sie schreibt : Man spricht

von einem großen Skandal der nächsten Zeit , man spricht
davon noch mit leiser Stimme . Man flüstert die Namen.
Dieses sind die Thatsachen : Ein Maler hatte eine Frau;
die Frau hatte einen Liebhaber, einen sehr hohen und sehr
mächtigen Herrn , der tief in ihre Reize verstrickt war . Er
ließ sie in sein HauS kommen — welch' ein Haus ! ein
wahrer Palast. — Er war wahnsinnig verliebt in die kleine
Frau , und trotz seiner weißen Haare erglühte sein Herz in
heißester Flamme. Es verbrannte darin . Letzten Monat
ereilte ihn der Tod in den Armen seiner Schönen. . . .
Große Aufregung. Auf die Angstrufe der Frau des Malers
eilten die Diener herbei . Sie fiel in Ohnmacht. Man ruft
die Aerzte zu dem Sterbenden und jtrifft gleich Anstalten,
um die kleine Dame fortzuschaffen . Man stopft sie in einen
Fiaker, wo sie aufs neue von einer furchtbaren Nervenkrisis
befallen wird. In diesem Zustand führt man sie nach der
ehelichen Wohnung zurück, und dort ruft ihre Heimkehr
gewaltige Aufregung hervor. Der Gatte will die Scheidungs¬
klage einreichen . Aber die Erben des hohen und mächtigen
Herrn bieten ganze Haufen von Ordensbändern auf, um sein
Schweigen zu erwirken . Wird es wohl zum Prozeß kommen ?
Soweit die „Aurore "

. Wer mag nur der sehr hohe und
sehr mächtige Herr sein, der vor einem Monat in Frankreich
gestorben ist?

* Die Spielhölle in Monte Carlo hat wieder ein
Opfer gefordert. Ein junger Mann namens R . aus Warschau,
welcher von fabelhaften Gewinnen in Monte Carlo gehört
hatte , beredete seine Mutter, ihr letztes Besitztum , rin Haus
in Praga , zu veräußern , da sich ein Käufer gefunden habe,
und verschwand , nachdem er in Vollmacht seiner Mutter
15000 Rubel empfangen hatte , aus Warschau. Aus Wien
erhielt die Mutter einen Brief , in welchem der Sohn sie
damit zu trösten suchte, daß er ihr binnen kurzem die Summe
verzehnfacht wieder erstatten werde. In Monte Carlo ver¬
spielte jedoch R . den letzten Heller und hat sich daselbst
erschossen , seine Mutter und zwei Schwestern in bitterster
Not zurücklossend.

* In England geht man jetzt auch daran , wie in
Deutschland, eine Altersversicherung einzuführen . Bei der
zweiten Lesung der von Lionel Holland eingebrachten Alters-
pensions- Bill erklärte Chamberlain im Unterhaus , er accep-
tiere die Vorlage im Prinzip . Die früheren Versuche , mit
Gesetzen in dieser Richtung vorzugehen , hätten gezeigt , daß
man jeden Versuch , obligatorische Beiträge seitens der arbeiten¬
den Klassen zu erheben , aufgeben müsse.

* New - Jork, 19 . März . Die Insurgenten beiJlo-
Jlo haben die Vermittlungs -Versuche des englischen See¬
offiziers Cowper zurückgewiesen.

* New - Dork, 20 . März. Nach einem Telegramm
aus Havanna wurden dort 57 Personen seit Sonntag abend
verhaftet. Eine Bombe explodierte am Montag früh vor
der Kathedrale zu Havanna , wobei die Thür beschädigt wurde.

Die Polizei erhielt Befehl, alle Waffen, die Kubaner tragen,
in Beschlag zu nehmen.

sj Die Deutschen in Apia (Samoa ) haben eine Ein¬
gabe an den Reichskanzler gerichtet ; sie bitten nachdrücklich
um den Schutz der deutschen Interessen und die Regelung
oer Samoafrage.

* Valparaiso, 22 . März. Wie ein Telegramm aus
Oruro v . 21 . d . meldet, befinden sich die Indianer von
Bolivia von Cavana bis Dedaguasero im Aufstand. Zwei
Bataillone sind von Oruro ausgerückt , um den Aufstand nieder¬
zuwerfen. Die Regierung errichtete in Tanja Befestigungen.

* Peking, 22 . März . Die Gesandten Englands,
Deutschlands und der Vereinigten Staaten richteten an das
Tsungli -Iamen Noten , worin sie die Regelung der Frage
der Erweiterung der Fremdenniederlassung in Shanghai
fordern . Der französische Gesandte willigte ein , den Protest
des französischen Konsuls in Shanghai zurückzuziehen unter
der Bedingung , daß die Erweiterung nicht unmittelbares
Hinterland der französischen Konzession mit einschließe.

Handel rriid Verrketz*.
* Eßlingen, 22 . März. Auf dem Baummarktwaren

heute ausgestellt : 125 Apfelbäume zu 80 Pfg. bis 1 .80 Mk . ,
35 Birnbäume zu 1 . 20— 2 Mk. , 40 Zwetschgrnbäume zu
50 Pfg . bis 1 Mk. , 13 Zwergbäumchen zu 80 Pfg . bis
1 .50 Mk. je das Stück ; 640 Stachel - und Johannisbeersteck-
linge zu 6—8 Mk . , 800 Apfel- und Birnwildlinge zu3Mk.
und 600 Stück Wurzelrebrn zu 6— 8 Mk . je das Hundert.

Verantwortlicher Redakteur : W . Kieker, Altenstelg.

Mer Seide braucht
Hohensteiner Seidenweberei Lohe,

8od6N8l6in -Lru8ttdaI , 8u.
Größt « Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität:

Brautkleider . Von 65 Pfg. bis Mk . 10 da« Meter
6 Weier ßXtra Wriwa Loden

z. Meid
für

Mk. 8 S0 Pf.

Muster
ans Verlangen
fror ko in's

Haus.

Woöekitöer
gratis.

6 w solid . Wässer Waschfloss z . Kleid für 1.80
8 „ „ Araka- Counrerstrsf , „ „ „ 180
6 , „ Dollar -Carrear r Eispe , » » 2 .70
6 „ „ Alpaca Panama „ „ „ „ 3 .80
Neueste Eingänge für die Frühjahr - und Sommer-
Saison. Modernste Kleider - und Blousenstoffe in
allergrößterAuswahl versenden in einzelnen Metern
bei Aufträgen von 20 Mk. an franco

Osttirrssr L 6c>., I 'rs.rr^krrrk u . LI.
Versandlhaus.

Modernste Herrenstoffe z. ganzen Anzug f. Mk. 3 .60
, Cheviotstoffe „ . „ „ „ 4 .38

Revier Schönmünzach.

Stammholz - L
Stailgcil-Berkaus

am Montag den 27. März
nachm . 5 Uhr

im „ Schiff " in Schönmünzach aus
Dicketeich, Brücklestrich , Seebachs¬
halde , Roßbronnen und Graswald:

15 Buchenklötze mit 12 Mm . . 12
Gerüststangrn mit 2 Mm . u.
27 tann . Hagstangen III . Klasse.

Revier Ragow«
Stamm- L Brenn¬

holz-Verkauf
am Mittwoch den 29 . März aus
Staatswald Forst Abt. 3 Nonnen¬
birke und Scheidholz aus Forst , durch¬
aus Nadelholz und zwar Stamm¬
holz : 143 Langholz mit Fm . 10 I . ,
52 II . 54III . , 21 IV . Kl. , 9 Säg¬
holz mit 7Fm . I —III . Kl . Beug-
Holz : Rm . 8 Scheiter , 12 Prügel,
97 Anbruch . Wellen : 2855 geb.
und 50 Grözelreis . Zusammenkunft:
zum Verkauf des Brennholzes um
9^2 Uhr vorm , beim Steinbruck im
Forst , zum Verkauf des Stammholzes
um 11 ' /z Uhr bei Postagent Kugel
in Oberjettingkn.

H 0 ch d 0 r f.
Der auf
Samstag , den 28 . März

nachmittags 1 Uhr
ausgeschriebene

Awangsverkauf
findet

nicht statt.
Gerichtsvollzieher

Seeger.
N e u b u l a ch.

Lehrlings -Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die Lehre
Wasser, Schmied.

N8 IN
Ziehungen UM ' garan¬
tiert arn 14 , 20 . April

und 6 . Mai.
Hauptgewinne van

6000 bis UPUr- 100,000
Mark baar.

Z>. Wohrfahrlsloosö
L 3 30

Eisenacher Loope „ „ 3 . 30
Stuttg . Aferdelofe

ä 1 .—
Jede Liste 1b Porto 10

empfehlen die Generalagentur von
Kberh Jeher , Stuttgart u.
W . Kieker in Alten steig »

A l t e n st e i g.
SLLtzs. fleifchise

Zwetschgen
und

Dampfäpfel
empfiehlt billigst

I . wsirir -<r.
S i m m e r s f e l d.

Anzeige.
Bringe hirmit in Erinnerung , daß

ch als
IrachLboLe

eden Mittwoch und Samstag
ach Altensteig fahre und Hin-
rid Rückfrachtstücke übernehme.
Kommissionen jeder Art werden gerne
esorgt . Annahmestelle für Fracht-
iücke im „Schwanen" in Altensteig.

Um gütiges Wohlwollen bittet
pH . rvrrrste«.

E b h a u s e n.
?v bis8V ZMer

Eichenrinde
(beste Qualität)

hat abzugeben
Iss . rrsinp-

Gerber.

ollvencii

Cliocolscke
mul

- L-ü-.

Cseao
snerlcsanl vorrüßlieli.

64 liLsdaMsri . 27 LoMiploms.

« rr«
Vorrätig IN Altensteig bei Christian Änrghard jr ., in

Nagold bei Heinr . Gautz, E. Gras , Gottlob Schmid , Hch.
Lang.

H Altensteig . H

s Zur Konfirmation s
H empfehle ich H

A Gesangbücher F
ZH Dötesbriefes
H in schöner Auswahl
H und bitte um geneigte Abnahme. H
S Fr. Gkchllmn s

A l t e n st e i g.

IiIirliiiAS«
Ein ordentlicher, junger Mensch,

welcher Lust hat die Metzgerei zu
erlernen , findet Lehrstelle bei

Ilitöös , zur Krone.

A l t e n st e i g.

Für die Küche!
vr . Oetkers Backpulver

vr . Oetkers Banille -Zncker
vr . Oetkers Pudding -Pnlver
ä. 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von

R ö t h.
100 ebm.

können sofort abgegeben werden bei
WernH . Wurster.

Nontpotoi » gesucht. Für jed
Ort ei« Alleinver-

käufer . Kein Laden, kein Betriebs¬
kapital. Erfind . so hochw. f . allgem.
Sicherheit , daß gefetzl. zwangsw. Ein¬
führ. zu rmpf. Sehr hoh . Verdienst.
Off. an ^ . V. Vtztlie , Barmen Nr . 12

A l t e n st e i g.
Kinder¬
wagen

in schönster
Kuswayt

empfehle zu
billigen
Preisen.
Th . Becker
Sattler u.
Tapezier.

A l t e n st e i g.

Ein kräftiger , junger Mensch,
welcher Lust hat das SchmieV-
handwerk zu erlernen , findet unter
günstigen Bedingungen Lehrstelle bei

Vrrtzle * .
Pfalzgrafenweiler.

Kmchl -Gcsch.
Suche per soforteinen tüchtige«

zuverlässigen Knecht bei gutem
Lohn ; derselbe muß mit Pferden
umgehen können.

Louis Wacher
_ Mehlhandlung ._

Javelstei « .

I-
Suche aus 1 . April einen soliden,

tüchtigen Knecht , der die Landwirt¬
schaft und Chaisenfuhrwerk versteht.

Evirft Rsttzsntz
Gasthof zum Lamm .

K o h l m üh le

Ein jüngerer , tüchtigerSäger
kann innerhalb 8 Tagen emtreten
bei gutem Lohn ; dauernde Beschäftig¬
ung - Zoy. H. Seeger.



MLensteig Stadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Die Erben des
-
s
- Gsttfvied Rsllerr, gew. Privatiers hier

^ lbringen am

Montag den 27. März d. I.
nachmittags S Uhr

die im Tannenblatt No. 43 näher beschriebene Liegenschaft im dritten
«nd letzten öffentlichen Aufstreich auf hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 24 . März 1899.

WaLsschreiberei:
StadtschultheißWelker.

Hsvirbeirs , Oberamts Calw.

PißkdW m» Kmikilk ».
Die zur alsbaldigen Ausführung einer neuen Ouellwasser -Ver-

sorgUNg für die Baierwühle hies . Gemeinde erforderlichen
Vetsttievttirsr - « nd rNaitveir-

A «rvetteir
für die Herstellung der Quellstube, und die Zuleitung bis zur Baiermühle.
sollen im Wege

'
schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer

vergeben werden.
Nach den vorliegendenPlänen und dem Kostenvoranschlag betragen:
Die Erd - und Grabarbeitcn:

Für die Zuleitung und Quellfaffung 544 ^ k>
L . Die Betonierungs - und Manrer -Arbeiten:

Für die Herstellung des Quellschachtes und der erforder¬
lichen Sickerung 123

Zusammen 667
Die Pläne. Kostenvoronschläge und Akkordsbedingungen liegen an

de« Werktagen vom 22 . bis 28 . März 18SS auf dem Rathaus
hier zur Einsicvt auf.

Die schristlichcn Offerte für die Arbeiten einer oder beider Abteil¬
ungen sind spätestens

bis zum 28 . März, abends 6 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift„Banoffert znr Wasserversorgung
der Baiermühle " portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einzurrlchcn.

Der Zuschlag erfolgt sofort nach erfolgter Genehmigung.
HSVirber -S , den 21 . März 1899.

SchuttHeißenamL.
B l a i ch.

Für Frühjahr «L Konfirmation
haben wir unser 8 H

Kl- 4 MtzrckPllr
durchaus sortiert und mit den modernsten
Kaffonen ausgestaitet.

Wir erlauben uns daher

Hemnhiite , Knabm- L Kistderhiite
insbesondere aber

chp ««

zu den billigsten Preisen zu empfehlen.
Ferner empfehlen wir unser gut sortiertes , mit

Neuheiten versehenes

Mützenlager
bestehend ^n

gesteppte« Atlasmützen (Ballonform ) , Ballon-
und Borfallmützen in Stoff, verschiedener Qua¬
lität , breitbödige Atlasmützen , gesteppt und
glatt , breitbödige Tuchmütze «, Nmschlag-
MÜtze « in verschiedenen Fassonen . sowie

Knaben L Kinder Mütze»
zu außerordentlich billigen Preisen.

Hebrüder Matz
Hut- und Mützen- Geschäft.

krasmirt Ktnttsart 1896. krasmirt lleildrvLL 1897.

Wiirttmlikrs. Plllmd- Cmeiit-Wklk
rslsZr . : OsrrisriiTVsrle Islstorrrrrt : UsilvroiLo, 78.

_ empfiehlt seinen

ersten
langsam odrr schnell bindend,

ferner

hemnagM» WrtklMerial sm H »h- L Pisserlmtm , wkiterfcßm Aerpiitz c!c.
Harantie für KleicymäßigKeit.

Ueberberg , 24 , März 1899.

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und

Freunden mit, daß unser lieber Bruder und
Onkel

Friedrich Schnitzte
letzten Donnerstag nachmittag um 1 Uhr nach
kurzer Krankheit im Alter von 75 Jahren un¬
erwartet schnell verschieden ist.

Die Beerdigung findet Samstag um
2 Uhr statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :
A - eltir V «rirev.

Pfalzgrafenweiler.

Samen -Gmpfehtung.
Zur Saat empfehle ich in nur besten, garantiert seide¬

freien « nd keimfähige« Onalitäte « :
Ewigen «nd dreiblättrige « Klee¬
farnen, Schweden - oder Bastard¬
kleefamen, ächt Seel . Leinsamen,
Königsberger Saatwicken.

Danksagung.
Für die Teilnahme bei der langen Krank¬

heit unserer geliebten Mutter

Friederike Hartman« Witwe
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten!
Ruhestätte , die tröstenden Worte des Herrn!
Pfarrer Heinrich , sowie den erhebenden Gesang
der Herren Lehrer mit den Schülern sagen den I
aufrichtigsten Dank

die tmmndm KickrblirdeiM.

Pfalzgrafenweiler.

elschkorn
ganz, gerissen «nd gemahlen

ISorer « Lere/isr -,
Ebenso bringe mein gutsortiertes

Mehl -Lager
in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.
LMiMtzs I ^rsiSS!

va .8 ^ ^vevImrsssLAsLs Mtncl
Rests
eines §esrmäen , viiüxen nnä Irnltbaren

(Lunst -Nosts ) sinä

(Hums unter llr . 33318 putsnlamliieli ZssekütLt .)
ow- Vas Niter ckiesss Lnnslmosts stellt sied unk ou . 7 kkx.

Füll »» 8 S « I»r » rt« r i »» I bei Stuttgart
Prospekt gratis tranko , per Port , ru 150 liier in nsotistsiiondsn vopeis ru Ksdsn . ^

In Altensteig beiEhr . Bnrghard jr ., in Nagold bei Hch. Gauß.

A ! 1 e n st e i g.
Alle Sorten

in> ili> tiizkl
sowie

Thomasmehl «ud
Kamt

ClsUijalpeter
Feldergips

m bester Qualität bei
G . Schnei - ev
Baumaterialien -Geschäft.

Llumene L rein lniihem
la . kügslkoltlon

bei Obigem.

Kein Hustenmittel übertrifft

Krust-Lsramsllon.
^ notariell beglaubigte!

Zrugnisse beweisen«
densicheren Erfolg briHnste »,?
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 Pfg . bei :s
Fr . Flaig in Altensteig.

Spurlos
verschwunden

sind Hlheuuratismus und Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt, durch ein vorzügliches
Mittel (01 eucalypti Zlob) und lasse
ich den leidenden Mitmenschen Aus¬
kunft gegen 10 Psg . -Brrefmarke gern
zukommen.

ArNlMdööra, in Sachsen
Htto Wehkhor «.

A l t e n st e i g.
Garantiert reines

Kamburger

Klltt »sHitth
in eleganten Blecheimern mit netto

9 Pfund zu 4 .30
empfiehlt

Chr. Burghard jr.
Schranuenzettel vom 21. März 1899.
Neuer Dinkel . . . 6 40 6 21 6 —
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Bohnen
Wicken
Erbsen

8 30
w SO

7 7S
8 10

11 — 10 15
8 80 8 57

- 7 50

Mktuattenpreise.

7 40
8 —
9 20
8 30

70 ^V2 Kilo Butter
2 Eier . 10 Z

Hestorvene:
Manchester : Johann Jakob Schachte

Oberweiler . OA . Calw.
Jaglifeld : Joseph Kuhn, Siedmeister.
Pfeffingen: Matthäus Eisele.
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